Sonnabend den 5. November, 


Ben ee er 


— 


Berlin den 1. November. Des Königs Ma⸗ 
jeftät haben Allergnädigſt geruht, den Landgerichts: 
Rath Gottlieb Friedrich Karl von Glümer zum 
beftändigen Kammer ⸗Praͤſidenten beim Koͤniglichen 
Landgericht zu Koblenz zu ernennen. 

Se. Majeftät der König haben dem vormaligen 
Unteroffizier von Wallis zu Friedrichshof, im 
Regierungsbezirk Gumbinnen, das Allgemeine Eh⸗ 
renzeichen zu verleihen geruht. 

Der Fuͤrſt Nikolaus Trubetzkoj, iſt als Kou⸗ 
rier nach St. Petersburg von hier abgereiſt. 


— X14 — 


Aus l an d. 


Königreich Polen. 
Warſch au den Ir. Oktober. Die Regierungs⸗ 
Commiſſion des Innern und der Polizei bringt 
in Folge einer Aufforderung des Preufifcen 
General-Conſuls, zur offentlichen Kenntniß, daß die 
Preußrſche Regierung in Gumbinnen und Könige: 
derg, wegen der in der Stadt Reygrod, im Augu⸗ 
ſtower Departement ſich zeigenden Viehſeuche, eine 
Grenz- Schließung nach der Seite des Königreichs 
Polen zu, aubefohlen hat, namlich: daß ſowohl 
Hornvieh old Schaafe, desgleichen ſolche Arti⸗ 
kel, welche dieſe Seuche mit ſich ſchleppen Enns 
ten, von Polen nach Preußen einzuführen verboten 
ſei. Der ältefte Staats rath, General- Direktor, der 
Dirigirende A. Suminski. 
Der wirkliche Staatsrath Peicher und der Aſſeſſor 
Cichay find aus Thorn in unſerer Hauptſtadt anges 
ommen. 
Die von den Herren Gregoires in Bronze gearbei⸗ 


tete Bildſaͤule des Fuͤrſten Joſeph Poniatowski 
iſt ſchon fertig; die Kuͤnſtler befchäftigen ſich jetzt mit 
dem Guſſe des Pferdes. 

Die Staatdräthe Joſeph Morawski und Xaver 
Potocki ſind in Warſchau eingetroffen. 

Nach einer Beſtimmung des Feldmarſchalls Gra⸗ 
fen Paſzkiewiez⸗Eriwansk, Fuͤrſten von Warſchau, 
iſt den Unteroffizieren und Gemeinen des Romarino⸗ 
ſchen Corps geſtattet worden, nach Polen zurüͤckzu⸗ 
kehren, und ſoll von der Gränze ab für jede Etappe 
ein halber Gulden Polniſch für den Mann bezahlt 
werden. 

In der Feſtung Zamosé, die den Ruſſiſchen Trup⸗ 
pen ihre Thore gedffnet hat, und deren Garniſon 
aus 4200 Mann beſtand, iſt ein bedeutender Artil⸗ 
lerie-Park vorgefunden worden. 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Lemberg den 19. Oktober. Die hieſige Zei⸗ 
tung enthält im heutigen Blatte folgendes Kreis⸗ 
ſchreiben des Galiziſchen Landes-Guberniums über 
die von Sr. K. K. Majeſtät den in dos Ab⸗ 
nigreich Polen ausgewanderten, gleichwie allen je⸗ 
nen Galiziſchen Unkerthauen, welche ihren Aufent⸗ 
halt daſelbſt unbefugt verlängert haben, dewilligte 
Rückkehr in die K. K. Staaten? „Die Ereigniſſe, 
wodurch die geſetzliche Ordnung in dem Khnigreiche 
Polen geſtoͤrt worden iſt, haben auch Einwohner 
Galiziens veranlaßt, ſich eigenmächtig dahin zu bes 
geben, oder ihren Aufentbalt in dem im Aufruhr 
geſtandenen Königreiche vorſchriftswidrig zu verlaͤn⸗ 
gern. Aus dieſem Anlaſſe warden die Aufforderun⸗ 
gen vom 30. Dezember 1830 und 23. Februar 1831 
erlaſſen. Es iſt jedoch zur Allerböchſten Kenntniß 
gekommen, daß viele derſelben, welche dieſen Auf⸗ 
forderungen nicht ſogleich Folge geleiſtet und ſich 
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uber ihr Ausbleiben nicht gerechtfertigt haben, den ? 


Wunſch hegen, ſich wieder in ihre Heimath zu vet⸗ 
fügen. Se. Maj. ſtets geneigt, gegen Irregelei⸗ 
tete, die zu ihrer Pflicht zurückkehren, die Streu de 
des Geſetze aus Allerhoͤchſter Gnade zu mildern, 
haben denſelben mittelſt Allerhoͤchſter Entſchließung 
vom 9. Oktober 1831 die Rückkehr in die Oeſterreie 
chiſchen Staaten unter folgenden Bedingungen zu 
geſtatten geruhet: 1) Hat jeder Ruͤckkehrende bin⸗ 
nen einem Monate von dem Tage, an welchem dieſe 
Kundmachung das erfiemal in der Lemberger Zei⸗ 
tung erſcheink, nämlich vom 19. Oktober d. J. an 
gerechnet, entweder perſönlich feinen künftigen Wohn⸗ 
ort dem Vorſteher des Kreiſes anzuzeigen oder bin⸗ 
nen eden dieſer Friſt bei demſelben auf verläßliche 
Art auszuweiſen daß es ihm bis dahin unmdͤglich 
war) Jürlückzukehren““ 2) Gegen diejenigen, welche 
dieſer Anordnung Genüge legten, hat jedes weitere 
Strafverfahren, ſo wie die Vollziehung der bereits 
gefällten Strof⸗Etkenntniſſe wegen Auswanderung, 
jedoch mit Vorbehalt der daraus für dritte Perſo: 
nen berktits erwachſenen Rechte, zu unterbleiben. 
Das in Folge eines ſolchen Erkenntniſſes zum 
Staats⸗Schatze eingezogene Vermoͤgen wird von 
dem Tage der ausgewieſenen Rückkehr zuruͤckgeſtellt. 
3) Gegen diejenigen hingegen, welche der im erſten 
Abſatze enthaltenen Anordnung binnen dem feſtge⸗ 
ſetzten Zeitraume nicht nachkommen, haben die bes 
ſtehenden Geſetze ihre volle Anwendung zu erhalten. 
4) Eben ſo find die in Kaiſerl. Kbaigl. Militair⸗ 
oder Civil: Dienften geſtandenen Individuen, die, 
ohne noch die En laſſung aus den Kaiſerl. Königl. 
Dienſten erhalten zu haben, dieſelben verlaſſen ha⸗ 
ben und ohne erhaltene Etlaubniß nach Polen aus⸗ 
gewandert und in Folge der erlaſſenen Aufforderung 
nicht zurückgekehrt find, gefegmäßig zu behandeln 
und haben folglich auf die im 2. Punkte bemerkte 
Nachſicht keinen Anſpruch. 5) Den zurüͤckgekehr⸗ 
ten Individuen wird für die Dauer von zwei Jah⸗ 
ren die Verbindlichkeit auferlegt, zur Veranderung 
ihres Aufenthaltsortes vorläufig die Bewilligung des 
Guberniums mittelſt des Kreisamtes nachzuſu⸗ 
chen. Im Falle der Uaterlaſſung dleſer Anzeige 
wird das Gubernium eine den Umſtänden ange⸗ 
meſſene Ahndung: verfuͤgen. Welches hiermit in 
Folge hohen Hof⸗Kanzlei⸗Dekrets vom 10, d., Zahl 
23,048, zur allgrmeinen Kenutniß gebracht wird. 
Lemberg den 13. Oktober 1831, 

e gut Löngin Fuͤrſt v. Lobkowitz, 

ee , Landes Gouverneur. 

Aloys Ritter v. Stutterheim, Hofrath. 

Aloys Thürmann, Gubernialrarh. 

%, an ende i ch. 

Paris den 22. Oktbr. Vorgeſtern Abend hat⸗ 
ten der Herzog von Broglie und der Belgiſche 1 55 
ſandte, Hr. Lehon, Pripat⸗Audienzen bei Sr. Ma⸗ 
eh Der letztere iſt geftern nach Bruͤſſel abge⸗ 
reiſt. 


In der geſtrigen Sitzung wurden die Berathun⸗ 


gen uͤber den Geſetz Entwurf wegen Bewilligung ei⸗ 


ner Summe von 18 Millionen Fr. zur Beſchaͤftigung 
der arbeitenden Klaſſe, und namentlich uber die dar⸗ 
unter mit begriffenen 2000, 00 zur Unterſtuͤtzung 
des Handels und Gewerbefleißes wieder aufgenom- 
men. Hr. Gauthier de Hauteſerve verlangte, daß 
man dieſe Summe auf 4,000, 00 er hoͤhe, und daß 
man ſie hauptſaͤchlich denjenigen Arbeitern zufließen 


laſſe, die bisher in Fabriken für Luxusgegenſtaͤnde 


beſchaͤftigt worden find. Er begründete dieſen Ans 
trag dadurch, daß dergleichen Arbeiter ſich durch 
ihre ſitzende Lebensart in der Regel einen fiechen Koͤr⸗ 
per zuzoͤgen, der ihnen nicht erlauben würde, bei 
dem Straßenbau, Beſchaͤftigung zu ſuchen. Der 
Vorſchlag wurde indeſſen nicht berüͤckſichtigt und da⸗ 
gegen die obi b ee 2,000, O bewilligt. 
Jetzt blieb noch eine Summe von 5,000,000 übrig, 
die der den di Innern zur Beſtreitung unvor⸗ 
hergeſehener Bedürfniſſe verlangte. Es entſtand 
daruͤber eine ſehr lebhafte Debatte. 

Der heutige Moniteur enthält das diesjaͤhrige Bud⸗ 
get des Kriegs⸗Miniſteriums, deſſen Geſammt⸗Be⸗ 
trag ſich auf 252,123, 00 Fr. beläuft. 

Der Moniteur beſtaͤtigt die Nachricht von 
der Einnahme von Bona durch die Truppen des 
Beys von Konſtantine und theilt daruͤber folgende 
nahere Details mit: „Die von den Truppen Hads 
ſchi-Achmets, Beys von Konſtantine, belagerten 
Einwohner von Bona haften den die Dccupationgs 
Armee in Algier befehligenden General um einige 
Offiziere mit etwa 100 Zuares und um Kriegs-Mu⸗ 
nition gebeten. Sogleich wurden Lebensmittel nach 
Bona geſchickt, das in Folge der Blokade Hungers⸗ 
noth litt, und dann auch der Major Huder mit 120 
Zuares, wovon faſt die Hälfte Eingeborene waren; 
eine bedeutendere Truppenmacht ſollte ihm folgen. 
Er wurde als ein Befreier empfangen, beſetzte die 
Kaſſauba, ein auf einer die Stadt beherrſchenden 
Anhoͤhe gelegenes altes und großes Schloß, beging 
aber die Unvorſichtigkeit, die Thore derſelben offen 
zu laſſen und ſogar das nach dem freien Felde fuͤh⸗ 
rende Thor, welches ſeit länger denn einem Jahr 
verſchloſſen war, wieder zu öffnen. Zwoͤlf Tage 
verfloſſen vollkommen ruhig z, die Landleute brachten 
mehr Vorräthe als gewöhnlich, und ouf dem Markte 
hertſchte Ueberfluß. Alle Kräfte ſchienen ſich gegen 
den gemeinfanllen e enden, als es plotzlich 
am 26. Sepfbr. Surahın,. dem ehemaligen Bey von 
Konſtantine, der ſich in Bona befand, und keinen 
Verdacht beim Major Huder erregt hatte, gelang, 
ſich in die Kaſfquba einzuſchleichen und ſich in Abwe⸗ 
fenheit des kömmandirenden Offiziers derſelben zu 
bemeiſtern. Zugleich durch einen Theil der Einwoh⸗ 
ner der Stadt verrathen, rief der Major Huder 
ſeine Truppen zu den Waffen; leider hatte er verah⸗ 
faͤumt, dieſelben beiſammen zu halten und die Punkte 
zu beſetzen, welche ſeine Commanication mit den 


* 
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auf der Rhede liegenden Briggs „Adonis“ und 
Ereole“ geſichert haben würden; er ſchlug ſich mit 
den ihm one: gebliebenen Soldaten und einem 
Theile der zu feiner Huͤlfe herbeigeeilten Mannſchaf⸗ 
ten der beiden Briggs muthig in den Straßen, 

ſich aber am Morgen des 29. Septbr. durch das 
Feuer der Kaſſauba genöthigt, ſich an. Bord jener 
beiden Schiffe zurückzuziehen; er war im Begriff, 
ſich mit ſeinen Truppen einzuſchiffen, als er von ei⸗ 
ner Buͤchſenkugel getödtet wurde. In dem Gefechte 
in der Stadt wurden der Capitain Bigot und zwei 
Zuares getoͤdtet. Das ganze Detaſchement iſt mit 
Einſchluß einiger Verwundeken nach Algier zurück⸗ 
gebracht worden. Dieſes e am fo unan⸗ 
genebmer, als an demſelben Tage das zweite Bas 
kaillon Zuares, unter Anführung des Majors Duvi⸗ 
vier, zur See vor Bona angekoſumen war. Dieſer 
Staabs⸗Offizier hielt eine Ländung unter dieſen Um: 
ſtaͤnden für unnuͤtz und kehrte nach Algier zuruck. 
Die Offiziere und Mannuſchaften verdienen Lob für 
den Eifer und Muth, den ſie bewieſen, indem ſie den 
3 50 zu Hülfe kanten. General Berthezéne hat 
n Bezug auf dieſes Ereigniß Verhaltungs⸗Vefehle 
bekommen.“ — Die Nachricht von dem Verluſte 
Bona's iſt durch das Dampfſchiff „Sphinx“ in 48 
Stunden von Algier nach Toulon gebracht worden. 

Aus Schonung ſuͤr die jetzige durch die Debatten 
der Deputirten-Kammer ohnehin verletzte, Pairs⸗ 
Kammer hatte die Regierung fuͤr heute Abend die 
erſte Darſtellung eines neuen Stücks, „der Prozeß 
des Marſchalls Ney“ betitelt, verboten. Der Direk⸗ 
tor des Theaters Nouveautés hat ſich aber, mit 
Berufung auf die Theater⸗Freiheit, geweigert, die 
Vorſtellung zu verſchieben. Anſehnliche Truppen⸗ 
maſſen wurden deshalb heute Nachmittag in der 
Naͤhe jenes Schauſpielhauſes aufgeſtellt. 

Das Theatre frangais wird naͤchſtens eine neue 
Tragödie, „Luther oder die Reformation“ betitelt, 
auffuͤhren. 5 f 

Aus Tunis wird gemeldet, daß drei Aegyptiſche 
Sahrzeuge die Cholera dorthin gebracht haben. Die 

egentſchaft ließ dieſelben ſogleich von den übrigen 
Fahrzeugen abſperren. Die Cholera verurſachte 
dort mehr Schrecken als die Peſt; alle Einwohner⸗ 
Klaſſen ſuchten iht zu er 15 und zogen ſich auf 
das Land zurück. Die Eutopaͤiſchen Konſuln hatten 
Tunis verlaſſen, um ihre Landhänſer zu beziehen. 
Der Bey hatte ſich mit feiner Familie, nach dem 
Garten von Maittälife begeben. 

Galignani's- Messenger meldet in einem Poſtſcript, 
daß die Regierung Depeſchen erhalten Wal welche 
die Zuſtimmung Belgiens zu den 24 Artikeln der 
ondoner Konferenz berichten. N 


S pan ien. 


Madrid den 13. Oktober. Der Adnig, der zu⸗ 
weilen am Podagra leidet, hatte geſtern wieder einen 
Anfall davon, ſo daß er bei dem Handkuß, welcher 


zur Feier ſeines morgenden Geburtstages gehalten 
wird, nicht anweſend ſeyn dürfte, f 
Ip der Nähe von Portugalete iſt eine Schaluppe 
feſtalbalten worden, welche Proklamationen, Briefe 
an Mina und andere verdaͤchtige Papiere Spani⸗ 
ſcher Fluͤchtlinge am Bord hatte; den aus jenen 
Dokumenten ſich ergebenden Verbindungen zufolge, 
find viele Individuen in mehreren am Bis cayiſchen 
Meerbuſen gelegenen Städten verhaftet worden. — 
Vor kurzem haben ſich bei Ceuta einige verdaͤchtige 
Fahrzeuge ſehen laſſen; auch iſt bemerkt worden, 
daß in dem Regiment „Afrika“, welches daſelbſt in 
Garniſon liegt, gleichzeitig einige Bewegungen vor⸗ 


fielen, und man vermuthete daher, daß die konſſi⸗ 


tutionellen Inſurgenten eine Landung beabſichtigt 
haben, um ſich mit Hülfe des genannten Regiments 
der Feſtung Ceuta zu bemächtigen. Dies würde 
ihnen um ſo eher gelungen ſeyn, wenn ſie den dort 


befindlichen Galeeren Sklaven die Freiheit gegeben 


hätten, die ſogleich mit ihnen gemeinſchaftliche Sa⸗ 
che gemacht haben wuͤrden. Der Kommandant von 
Ceuta ließ indeſſen ſofort das Straf-Regiment uns 
ter die Waffen treten, und ſomit wurde der Anſchlag 
vereitelt. Das Regiment „Afrika“ wird durch ein 
anderes von dem Spaniſchen Continente dahin ges 
ſandtes abgelöſt werden, und General Ullman hat 
den Befehl erhalten, ſich eben dahin zu begeben. 
d rte n a l. 

Liſſabon den 12. Oktober. Auf dem Caes de 
Sodre wird ein neues Fort angelegt, die Stadt zu 
vertheidigen. Man erwartet täglich einen Angriff, 


und es iſt vor kurzem ein Tagesbefehl erſchienen, 


dem zufolge die Nachricht davon durch zwei Kano⸗ 
nenſchüͤſſe bekannt gemacht werden wird. Auf dies 
Signal muͤſſen die ſaͤmmtlichen Truppen zu den Waf⸗ 
fen greifen. Zwei Regimenter marſchiren dann ſo⸗ 
gleich nach Queluz, wo Dom Miguel ſich einzuſchlie⸗ 
ßen und zu vertheidigen gedenkt. 

Der Capitain eines kleinen Fahrzeugs, das vor 
einigen Tagen von den Azoren angekommen iſt, 
bringt folgende Nachrichten über die Streitkräfte 
der Conſtitutionellen auf Terceira mit. Ihr Heer 
iſt 10 — 12000 Mann tüchtiger Truppen ſtark, und 
ſie haben ein kleines Geſchwader von drei Briggs 


und eben fo vielen Brigg⸗Goeletten. Alles iſt zu 
einem nahen Angriffe auf Portugal bereit. Der 


Kapitain, welcher dieſe Nachrichten: uͤberhracht, hat 


auch ausgeſagt, daß durch eine Verfugung vom 
13, Sept. die Regentſchaft von Terceira angekuͤn⸗ 
digt habe, daß die Feindſeligkeiten gegen die Por⸗ 
tugieſiſchen Schiffe unverzüglich beginnen ſoll⸗ 

ten. Dieſe Schritte ſcheinen genau mit dem Aber: 
einzuſtimmen, was unſere hieſige Regierung in Er⸗ 
fahrung gebracht hat, denn alle die Vertheidigungs⸗ 
Maaßregeln, welche man feir einiger Zeit getroffen 
hat und noch immer trifft, ſind nur ein Beweis, 
daß man von Augriffsplänen aus jener Gegend 
Kenntniß haben müſſe. 


x 
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Schweiz. 

In Bern iſt nunmehr die neue Vrrfaſſung ins 
Leben getreten; die bisherige Regierung hat ihr Amt 
niedergelegt und die neue ſolches begonnen. In ei⸗ 
ner von erſterer deshalb unterm 20. d. erlaffenen 
Proklamation heißt es: „Die neue Verfaſſung, un⸗ 
ter welcher unfer Vaterland hinfuͤhro leben ſoll, iſt 
eingeführt! Möge dieſelbe Euren Wunſchen ent⸗ 
ſprechen, moͤchte fie Euer Aller Gluck und Wohl⸗ 
ſtand, die Ehre des Bernerſchen Nameus befördern! 
Wir treten ab unter die Mitte Unſerer Mitbuͤrger, 
mit gleicher Treue fuͤr Unſer Vaterland, mit glei⸗ 
tber Ergebenheit an daſſelbe, wie Wir fie während 
Unferer Verwaltung hegten. Was Wir gethan, 
darüber wird der Zuſtand des Landes, werden die 
Ergebniffe Unferer Haushaltung Zeugniß reden.“ 

ei Sch weed e n. 
Stockholm den 18. Oktober. Mehrere unſrer 


Zeitungen enthalten halb⸗ amtlich folgende Bemer⸗ 


kung wider die Angabe in ausländifchen Blättern 
aus Brüffel, daß Schweden ſich geweigert habe, 
den König Leopold anzuerkennen: „Wirklich verhält 
es ſich damit fo, daß der gegenwärtige Regent Bel⸗ 
giens Sr. Majeftät feinen Regierungs-Antritt noch 
nicht angezeigt hat, eine Anerkennung von Schwe⸗ 
dens Seite alſo bisher noch nicht hat in Frage kom⸗ 


men konnen.“ 
— — — — 
C bh o le ra. 


In der Reſidenzſtadt Berlin waren bis zum I. 
November Mittags in Summa erkrankt 1925, ge⸗ 
neſen 593, geſtorden 1226, Beſtand gebl. 106; dar: 
unter find vom Militair erkrankt 25, geneſen IL, 
geſtorben 13, Beſtand geblieben 1. 

In Breslau waren bis den 31. Oktober in Sum⸗ 
ma erkrankt 805, geneſen 189, geſtorben 437 und 
Beſtand geblieben 179. Darunter vom Militair 
erkrankt 23, geneſen 9, geſtorben 9 und 5 Beſtand 
geblieben. 

In Wien und den Vorftädten waren bis zum 28. 
Oktober Mittags erkrankt 3088, geneſen 1354, ge⸗ 
255 1465 und in ärztlicher Behandlung geblie⸗ 
den 269. 

5 In Hamburg waren an der Cholera bis zum 29. 
Oktober Mittags in Summa erkrankt 540, gene⸗ 
fen 92, geſtorben 286, Beſtand geblieben 162. 


£ Stadt ⸗ Theater. 
Sonntag den 6, November: Drei Tage aus 
dem Leben eines Spielers; Melodrama 
in 3 Abtheilungen von L. Angely; Mufif von 
Cark Blum. N 
; " Edittalr Citation. 
Alle diejenigen, welche an die durch den, bei dem 
Königl. Friedensgerichte zu Rogaſen angeſtellt gewe⸗ 
ſenen Huͤlfs⸗Exekutor Chriftian Ewald beſtellte 
Amts ⸗Caution von 200 Rthlr, Anfprüche zu haben 


* 
Senn 


glauben, werden hiermit zur Anmeldung und Be⸗ 


gründung derſelben zu dem auf 


den 6ten December c. Vormittags 
„ un 10 Uhr, 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius Kaskel in un⸗ 
ſerm Inſtruktions⸗ Zimmer auberaumten Termine un⸗ 
ter der Verwarnung vorgeladen, daß bei ihrem Aus⸗ 
bleiben fie mit allen ihren Anjprüchen an die Caution 
des ꝛc. Ewald werden praͤkludirt und an die Perſon 
deſſelben werden verwieſen werden, die Caution ſelbſt 
aber dem x. Ewald zurückgegeben werden wird. 
Poſen den 8. Auguſt 1831. N 
K'dnigl. Preuß. Landgericht. 
ontog deu 7. November d. J., Vormittags 
um 9 Uhr, werde ich auf dem hieſigen Gerichts: 
ſchloſſe einen ganz und einen halbbedeckten Wagen, 
Geſchirr und vier engliſirte Wagenpferde an den 
Meiſtbietenden verkaufen. n 
Poſen den 27. September 1831. 
f Krauthofer, 
g 8 Referendarius. 
Nufrron, Hötel de Saxe ım Hofe links, 
Aus einem Nachlaß werde ich eine Partie Mo⸗ 
dilien, beſtehend in Spinden, Komoden, Tiſchen, 
Sopha's, Stühlen, Bettſtellen, Spiegel; ferner: 
Glas, Porzelain, Uhren, Buͤcher, Haus- und Kuͤ⸗ 
chengeraͤth, ein gut erhaltenes Fortepiano, einen 
Kutſchwagen und ſehr viele andere Gegenſtaͤnde 
Montag den 2 November a2. c., 
und in den nächfifolgenden Tagen, 
jedesmal Vor: und Nachmittags, meiftbietend ders 
ſteigern Ahlgreen, 
f Koͤnigl. Aukt. Commiſſarius. 
B BBB 
Börse von Berlin. 


: Preuſs. Cour. 
in: ĩꝝ. 
en 142 Briefe] Geld. 
—— — — —¾ʃ⸗,— ͥ -- —- 
Staats - Schuldsch eme 4 9551 947 
Preuss. Engl. Anleihe 1818. 3 — 994 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 4 — 994 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 90%] 894 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup 4 9334 — 
Neum. Inter. Scheine do, . 4 934 — 
Berliner Stadt- Obligationen A - 95 
Königsberger dito e 4 — 93 
Elbinger T 
Danz. dito v. in T. „ ien 36 | 355 
Westpreussische Pfandbriefe 4 98 | - 975 
Grossherzi Pasensche Plandbriefe +" 4 984 — 
Ostpreusziſche 4% 4 99 — 
Pommersche dito 4 1052 — 
Kur- und Neumärkische düto 4 105 | 1043 
Schlesische Yen: . * 106 — 
Rückstands-Coup. d. Kur- u Neumark] —' — — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 605, 593 
Holl. vollws Duc aten — 18 — 
Neue 1 „ „„ „„ — 197 
Friedrichsd'o r — 133124 
Discon tio ũ 3 4 
Posen den 4. November 1831. | | | 
ıl 08 


Posener Stadt- Obligationen 


